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Luthers un Wesleys Erfahrung der Heilsgewissheit:
Rechtfertigung sola gratia sola fide solo Christo

Prägend für den Inhalt methodistischer Lehre wurde die Gotteserfahrung
der Brüder John un! Charles esley, die ihnen eın Verständnis des
auDens un: des Auftrags vermittelte, den S1C als VO (JoOtt gegeben VCI-

standen. Als Akademiker gehörten el einer religiösen ruppe d  9
die AF tägliches Bibelstudium, regelmälsige eilnahme Gottesdiensten
un! Abendmahlsfeiern, eine SOT'  1g geplante ng ihrer Zeit, 11C. Hil-
fe für Arme un! usgegrenzte SOWILE eiINeEe Strenge Gewissensprüfung bemuht
9 den illen ottes rfüllen Was sich Pr Anstrengungen
nicht einstellen wollte, Wr die Gewissheit, (JoOtt gefallen un:! VO ihm
TOLZ eigenen ersagens ADNSCHOMMIMN sein Dass eine solche Gewissheit
eın unerreichbares Ziel WAÄlL, hatten S1Ce WD Begegnungen miıt herrn-
hutischen Christen AUS Deutschland erfahren. Nach langen Gesprächen,
einem tudium des euen Testaments, NnNeren Käiämpfen und
Gebeten wurde ihnen die Gewissheit des auDens geschenkt, die S1Ce VO

der schmerzlichen orge ihr eil befreite.! Sie 1U überzeugt,
A4SS Gott ihnen auf rund der rlösung A Christus ihre Suüunden VCI-

gibt und S1Ce ihres unzulänglichen Gehorsams als SE1INE Kinder
NnımmM ]! So verstanden S1C das Evangelium VO ESUS Christus, Urc dessen
Lebenshingabe Kreuz (JoOtt die QBAaNZC Welt mit sich versöhnt hat * John
Wesley chrieb Maı 175538 in sein agebuch, SC 1 en! schr
unNngermn 7111 Versammlung einer religiösen Gemeinschaft in der Aldersgate
Street SCN, jemand Luthers Vorrede Zzu Römerbrief vorlas. Als
der Leıter. „ungefähr Viertel VOTLr ““  neu die Veränderung des erzens
beschrieb, die Gott MCC den Glauben Christus bewirkt, „spurte ich,
WI1IE mMIr seltsam WTrı g Herz wurde. Ich C W1€Ee ich tatsac.  IC al-
lein auf Christus un die Rettung uUurc ihn9 ich am die (GTe-

Näheres dieser wechselvollen Entwicklungsgeschichte findet sich z in Karl
Zehrer, Mit ruhigem Herzen vertiraute Oott John Wesleys en und Wirken,
Leipzig 2003, oder (englisch) Henry Rack, Reasonable Enthusiast. John
Wesley an the Rise of Methodism, London 2002 Part One, Kap der uch ine
Diskussion der unterschiedlichen Einschätzungen bhietet.
Die Ahnlichkeit dieser Erfahrung mit derjenigen des Paulus oder Martın Luthers hat
Wilfried Härle in seiNnem Artikel „Allein AUus Glauben! Und W AdsSs 1St mıit den guten
Werken?“ dargelegt. ThfPr öl, 2005, 22423 (abgedruckt 1in ders Christlicher Glaube
in uUunNnserfer Lebenswelt, Leipzig 2007/, 156—-167).
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wissheit geschenkt, 24SS me1ine, ja me1lne un SSCHNOMMCHN und
mich VO esetz der un un! des es befreit hatte.‘

„Aldersgate“, WIE diese Erfahrung genannt wird, WArLr nicht der Tag SC1-
NCr Bekehrung Zzu Glauben, sondern „die Versetzung eiNneESs unglückli-
chen, SCe1nNn sündiges esen kämpfenden Christen in den an des
getrosten 1SsSenNs die Liebe Gottes.“* Wesley hatte TeIi al  IC
sSEINE englische eimat un die sichere tellung eines Fellow Lincoln
College verlassen, als Diasporapfarrer und Indianermissionar in die
britische Kolonie Georgia reisen „Meın auptmotiv, dem alle anderen
untergeordnet sind,“ schrieb in einem eVO 1755 „1St die Hoff-
NUNg, me1lne eigene eeile retten.‘“>

In der Schlussphase einNneEs längeren nNnneren Klärungsprozesses erfuhr
Wesley die Gewissheit des ihm hne Vorbedingungen geschenkten Heils
un: damit die Befreiung einem Leben AUS der Nal un Liebe Oottes
amı wurde das Fundament seINES Leben und 1enNstes VO rund auf
SIHNCUEIT,. auch WECNN deren auflßsere Gestalt weithin unverändert 1e€ Die
Predigt der Rechtfertigung eın AusSs Nal brachte ihm nicht 11ULE den Ruf
der „Schwärmerei“ und Widerstand VO en Ebenen der Kirche CIM S0O1-

ern auch, dem lutherischen Antinomerstreit nicht 9anz unähnlich,
ahrzehnte spater für Turbulenzen innerhal der methodistischen ECWEe-
gung.®

Die Analogie VO Wesleys „Aldersgate-Erfahrung‘“ mıiıt ihrer Vorgeschichte
Luthers theologischer Biografie und seINeEM „Turmerlebnis“ ieg] ahe

Luther verliefs 1im Sommer 1505 seEINE Universitat Erfurt, 1Ns Kloster
gehen Der legendäre Blitzeinschlag bei totternheim Wr NUr der Auslöser
dafür, das Mönchsgelübde abzulegen; der tiefere Tun Wr sEINE Orge,
VOT dem gerechten (JoOtt nicht bestehen können. Aber das strenge Kloster-
en brachte nicht die erhoffte „Be1l all dem, WAds ich kirchlichen
VorschriftenC WdsSs ich auch biblischen Geboten befolge, iın! ich
keinen Frieden mit Gott Die Liebe Gott, die ich en sollte, erbringe
ich nicht.“ „Ich liehte (Gott nicht“, chrieb 1im Rückblick auf jene Zeit,
„NCIN, ich hasste ihn“ WAds ih 11ULE och tiefer in die Verzweiflung sturzte
Wieder un:! wieder versuchte N verstehen, WAas Oottes Gerechtigkeit ISt,
WAds S1Ce verlangt und WI1E S1C urteilt mıit immer emselben Ergebnis: Gott
ist gerecht un straft die Sünder und Ungerechten, „Dis ich“ schreibt 1A1
ther 1im Rückblick,

Der englische Originaltext et sich in fast len Biografien und Darstellungen der
Theologie John Wesleys; in der wissenschaftlichen Ausgabe seiner erke. and 1
AasShvılle 1985, 249
Michel Wevyer, Die Bedeutung VO:  - „Aldersgate“ Wesleys en und en. in Im
Glauben gEWISS, in Beıtrage Zur Geschichte der EmkK 2i Stuttgart 1988, Zur Kin-
chätzung dieser Erfahrung en sich weitere Beıitrage uch in Rand'y Maddox
(Hg), Aldersgate Reconsidered, Nashville/ITN (Kingswood OOks), 1990
Works (Bicentennial ition), and (Letters), 1980, 439
Näheres in Walter Klaiber / Manfred Marquardt, Gelebte nade, Ottingen
505—-309
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397 MCre Ottes Erbarmen, Tage und Nächte AaruDer nachsinnend me1ine
Aufmerksamkeit auf die Verbindung der Orter richtete, na Dl e Ge-
rechtigkeit Ottes wird darin offenbart, WwWI1IE geschrieben steht Der Gerech-

ebht Adus Glauben.‘ Da begann ich, die Gerechtigkeit es verstehen
als diejenige, urc die der Gerechte als urc Ottes Gabe lebt, nämlich
UuUrc den Glauben, un 4SS 1es der ınn sSCe1 Durch das Evangelium
werde die Gerechtigkeit Ottes offenbart, und ZWAAdrLr die passıve, AD die
ul  N der armherzige Gott gerecht macht Urc den Glauben L Hier fühl-

ich mich völlig neugeboren und Urc geöffnete Ore in das Paradies
eeingetreten se1in

DIie Gewissheit des eils uUurc StUS hat el VO dem langen un VCI-

geblichen Bemühen frei gemacht, es Na un Gefallen HUrc eigene
möglichst perfekte Gesetzeserfüllung erreichen. Die Entsprechungen gehen
TE ber diese Erfahrung un: ihre theologische Interpretation hinaus.
Wesley erwähnt usdrücklic die Vorrede Luthers Römerbrief un die
Beschreibung der urc. den Glauben Christus bewirkten Veränderung
des erzens

A‚Der wahre Glaube aber ist eın göttliches Werk in uns, das uns wandelt und
11C  - gebiert AUuUS$ (Gott und den eiligen €15 mıit sich N: Glau-
be 1st eine lebendige, unerschütterliche Zuversicht auf ottes Gnade, — en
sie | macht fröhlich, beharrlich un: angenehm VOLT (Jott un: len Kreatu-
renNn, der heilige Geist 1im Glauben bewirkt.“®

Dann aber fährt Luther fort
„Daher wird |SC der Glaube| hne Zwang willig und bereit, jedermann
utes C(u: jedermann dienen, les leiden, (Gyott Liebe und Lob,
der ihm solche Gnade erzeigt hat, 4ass unmöglich 1St, die Werke VO
Glauben scheiden, ebenso unmöglich, w1e rennen und Leuchten VO
euer geschieden werden kann.“

Differenzen auf dem gemeinsamen Fundament

In reli wichtigen, miteinander verbundenen Aspekten distanzierte sich Wes-
ley VO  —_ Luthers eologie, nachdem 1im Laufe VO Auseinandersetzungen
innerhal der Kirche VO  z England und angesichts VO gesellschaftlichen
Herausforderungen eın eigenes Verständnis der Rechtfertigung entwickelt
hatte

Die rNneUuerunNg des Menschen VIrCc ottes na umfasst Rechtferti-
SUNgs und Heiligung als unterscheidbare Wirkungen.
ottes Na schenkt Vergebung der un und eröffnet einen Weg
der Befreiung DO  x der Macht derun
Gute Werke un Gottes Gebote bleiben für das Leben der Glaubenden
wichtig.
Vorrede ersten and der lateinischen Schriften (1545), 5 ‚ 1806, zitiert nach
der ersetzung VO: Michael Bevyer, in Martın Luther Lateinisch-deutsche Studien-
ausgabe, hg. VO Wilfried Härle / Johannes Schilling / Günther Wartenberg, and
Le1ipzig 2006, 507
Vorrede Römerbrief (192Z) zitiert nach der VO!  - Hans-Walter rumwiede veröf-
fentlichten Sonderausgabe, Göttingen 1982,
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Z DiIie Erneuerung des Menschen Urc ottes Na
umtfasst Rechtfertigung und Heiligung als unterscheidbare
Wirkungen.

Wesley priıes Luther ervorragender für die mutige, klare, tandhaft
verteidigte Lehre VO der Rechtfertigung allein AUS Glauben

„Aus diesem rund tobt der Widersacher wütend, WE ‚das Heil, das
urc den Glauben kommt“‘, der Welt verkündigt wird Aus diesem Grund
hat die rde un die in Bewegung gesetZl, die vernichten,
die ZUEeTST predigten. Und AUusSs emselben Grund, ohl wissend, 24SS 1L1UI
der Glaube die Grundfesten SEINES Reiches sSturzen kann, hat alle sSEINE
Heere aufgerufen un: alle SE1INE Kunste der Luge und Verleumdung ANSC-
wandt, jenen ruhmreichen reiter des Herrn der Heerscharen, Martın
Luther, davon abzuschrecken, dieses Evangelium wieder ZU Leben CI-
wecken.Gc

Das Wirken der na Ottes 1Sst ach Wesley eın dreifaches zuvorkom-
mend (prevenient), rechtfertigend (justifying) und heiligend (sanctifying);
entsprechend eiinden sich erweckte Menschen 1im Bild eines 4USES
vorgestellt ' Eerst 1im Vorraum, Gerechtfertigte sind Uurc das Tor des
auDens in das Haus des christlichen Lebens eingetreten, in dem 11U das
Leben in der Heiligung gelebt wird. Hier annn Urc Ottes na wach-
SC 1rcC eigenes, angestrengtes Bemühen nicht verwirklichen
eın Leben Aus der Liebe (GJottes und 1im Gehorsam gegenüber seEINEM Wil-
len Das in der Inıtıiation eines christlichen Lebens W1€E eine Zzeitliche olge
erscheinende Wirken der na ist jedoch hinsichtlich der na selbst
nicht Tennen Es ist immer die eine nade, die unterschiedlichen
Zeiten auf unterschiedliche e1se 1imM Leben eines Menschen wirken annn

ach Wesleys Verständnis hat die Heiligung ihren in der
rfahrung der Liebe Golttes und ISt in ihrem esen Liebe Goltt und ZU

Nächsten. Wesley hat die Rechtfertigung un die eiligung als ottes Iun
theologisch zugeordnet, A4SS die erstgenannte ottes Werk für UNLS, die
zweıitgenannte ottes Werk ın UTLS ist 1ese Dynamik der na vermi1ısst
Wesley bei Luther, der nı die mMIt der Rechtfertigung gesche  € Heili-
Sung vertritt.*!

In einer spaten Predigt hat sich Wesley ungewöhnlich SC die-
Verkürzung der Rechtfertigung auf eine r}ein zugerechnete Gerechtigkeit

gewehrt:
Predigt „Das Heil, das durch den Glauben ommt'  .66 (Salvation Dy aith), 111 (John
Wesley, Die Lehrpredigten, Stuttgart 19806, 11 30)

Wesley, The Principles of Methodist Farther Explained, Works ed Jackson 87 AD
Zum en der Gnade vgl jetzt VOL llem KRunyon, DiIie I1CUC Schöpfung. John
Wesleys Theologie gute, Göttingen, 2005, 55—11

11 Näheres dazu in Marquardt, In der Liebe wachsen. Das wesleyanische Verständ-
Nnıs der Heiligung, Una Sancta 54, 1999, 204-313 Darüber, ob uch die Heiligung
ine „tremde“, 1Ur in Christus bestehende, bleibe oder nicht den Glaubenden, BC-
rechtfertigt real verändern könne, haben Wesley und inzendor'! unterschiedlich BC-
acht:;: siehe: Works of John Wesley (Journal anı Diaries H) y 211 &7 vgl Vogt,
„Keine innewohnende Vollkommenheit in diesem Leben!”, 3 E 2004, 67-81
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„ES wurde oft bemerkt, 4SS sehr Wenige eın klares rteil ber Rechttferti-
SU1N$ und eiligung en Viele, die bewundernswert ber die Rechtferti-
SUNs gesprochen unı geschrieben aben, hatten VO  — der Heiligungslehre
nicht LIUL eın klares Verständnis, Ja, S1E kannten S1Ee überhaupt nicht Wer
hat besser ber die Rechtfertigung allein AUS Glauben geschrieben als Mar-
tin Luther? Wer aber kannte die Heiligungslehre weniger als der hatte
eın VCLWOILTICIIC: Verständnis VO  — ihr? Um sich VO seiner völligen Un-
kenntnis 1im Blick auf die eiligung überzeugen, braucht 111d)  = 11Ur OI UurL-
teilslos seinen berühmten Kommentar ber den Galaterbrief lesen.

Wıe für Luther ist auch für esleyes Wille Christus erkennbarer eils-
WI1. Alle Menschen sind dazu bestimmt, werden. Von der SYIO-
phönizischen TAauU %e par), Atte Wesley mit Luther können,
sollen WITr lernen, 24SS dem Neıin ottes, das WIr hören, das tiefe
heimliche Ja verborgen liegt. *” ehr als Luther, der auch darauf hinweisen
kann, 4SS die Wirkungen der Na 1im Leben der Christen nicht verbor-
SCH bleiben, legt Wesley Wert auf die Früchte des Geistes als estatigung
des Wirkens ottes in ul  N ehr als Luther, der auch VOoO Wachsen des
A4uDens reden kann, legt Wesley den Ton auf das Wachstum in der He1i-
ligung, UuUrc das auch die Widerstandsfähi  eit gegenüber der un un
Anfechtungen zunehmen kann

Gottes na chenkt Vergebung der un:! un: eröffnet
einen Weg der Befreiung VO  = der aCcC der un

Golttes Na bewirkt die Vergebung der Schuld und eröffnet einen Weg
der Befreiung DO der Macht der UN Die uUurc Christus mıit der Recht-
fertigung Sanz Geheiligten bleiben nicht dieselben, sondern werden Uurc
ottes Na ach ihrer ursprünglichen, aber Uurc. die un
Gottebenbildlichkeit erneuert

„Die Gerechtigkeit, die das Leben eines Christen charakterisiert, hat nicht
selbst 1 sondern S1C Ist VO: €e1Is Christi hervorgebracht WOT-
den Doch führt S1C einem CImi Geschöpf, dessen Leben 1im ern nicht
dasselbe bleibt, sondern verwandelt wird, eın in Gott 11IC  e geborenes Ge-
sch:

Ottes erneuerndes Handeln schafft nicht 1L1UT einen Status
deo, sondern erkennbare überraschen: schnell der ers  P ber angere elt-
Fraume sich zeigende reale Veränderungen: eın posıtives Selbstwertgefühl
(gerade auch bei den Armen und Ausgegrenzten), CCa Verhaltensweisen
un Beziehungen:

„Nicht wenige, deren Sünden höchst augenfällig aren Trinken, Fluchen,
Stehlen, Hürerel. Ehebruch wurden ‚VON der Finsternis Zzu Licht und
VO  = der Gewialt des Satans ge: Viele hingen in ihrer Bosheit
fest; lange, vielleicht viele re lang, hatten S1Ce sich ihrer chande gerühmt,
bis ihre Haare SrIau wurden. Manche hatten gerade mal einen Schim-
INCTLT VOIN Glauben. Gott hat in diesen letzten Tagen seinen Arm für offen-
Sermon 107 “COn Vineyard”

D, 205; vgl Paul Althaus, Die Theologie Martın Luthers,
Runyon, DiIie HECuUuC Schöpfung, 104
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kundige Zöllner un:! Suüunder offenbart; aber auch viele VO  - den Pharisäern,
den ‚Gerechten, die der ‚ulse nicht edürfen‘, glaubten ihn; s1e aben,
nachdem S1Ce das Todesurteil ber sich empfangen hatten, die Stimme g -
hört, die die oten aufweckt, un: sind eines inneren, lebendigen 4uDens
teilhaftig geworden, nämlich der ‚Gerechtigkeit, des Friedens un der

« 15Freude 1im Heiligen €e18s
Weil das geschah un:! ffen lag unı weil die echtfertigung ach Wes-
leys Überzeugung keine reine Statusveränderung der 1Ur zugerechnete
Gerechtigkeit mMit sich brachte, konnte CI nicht hinnehmen, 4SS (Jott sich
mıit seInNneEemM Urteil, der Gerechtfertigte sCe1 gerecht, gewissermalsen täusche:

4SS denkt, S1Ee seilen, WA4ds S1Ce nicht sSind; 4ass S1C anders ein-
schätzt, als sS1Ce in Wirklic  eıt sind. Sie bedeutet auf keinen 4Ss ottes
Urteil der wahren achlage widerspricht; 4SS uns für besser hält, als WIr
tatsächlich sind, der glaubt, WIr seien gerecht, WE WIr ungerecht sind.
Sicherlich nicht! Das Urteil des allweisen ottes entspricht immer der
Wahrheit ESs ware mıit Seiner irrtumslosen Weisheit unvereinbar, mich für
unschuldig en der für gerecht und heilig erklären, weil eın
anderer iSst. Er kann mich auf diese e1se ebenso weni1g mıit Christus WI1IE
mit David der Abraham verwechseln. Wenn irgendjemand, dem Gott
Verstand gegeben hat, diese Frage vorurteilsirei überdenkt, 111U55 ein-
sehen, A4SS eiNe solche Auffassung VO'  — der Rechtfertigung weder mit der Ver-

66nunft och mıit der Heiligen in Übereinstimmung bringen ist

Wesley rechnet mit einer realen Veränderung des gerechtfertigten Sünders,
die in seINEM Leben Früchte zeıtigt. Nicht 24SS 11U zusätzliche Leistungen
für den Prozess der persönlichen eiligung erbringen der immer „hÖ-
here‘“ Stufen ersteigen waren, ne1n, Wesley hält daran fest, 4SSs mıit der
Rechtfertigung sola gratia auch die Heiligung sola gratia geschieht. Sie
aber lässt den Menschen nicht bleiben, W1€e iSt, sondern wieder werden,
WOZU VO Gott gesC  en wurde: Gottesen

Das vollzieht sich VOTLT allem als eın Aus der Beziehung (Jott ermOg-
ichtem und genährtem Wachsen in der Liebe ES geht Wesley nicht

einen sukzessiven rdo salutis, indem Stufen des Wachstums e1in-
ander ablösen, sondern einen Weg des Heils, den Gott mıiıt Men:-
schen geht, 4SsSs seEINE na sich ihnen als zuvorkommende, als
rechtfertigende un: als heiligende zuwendet. Der menschliche wird
dadurch nicht ausgeschlossen der auiser gESETZLT, vielmehr Urc die
na befreit, 4ss sich der Liebe ottes ausrichten und 1im
TITun der Nächstenliebe wirksam werden annn So wird eın Leben der
Heiligung möglich, in dem die vollkommene Liebe LIFrOtz der un un

ihre gestaltend prasent ist

Wesley, Preface (1742) Journal VO 2.8.1738 his 11.1759 (Works 1
37 ersetzung: M.M
Predigt „Die Rechtfertigung durch den Glauben“, 1I1L4 (Lehrpredigten, 95 f.) Dass

dem Dilemma, ob es Rechtfertigungsurteil ein analytisches oder ein syntheti-
sches ISt, nicht entgeht, 1st ihm natürlich nicht bewusst. Einem Verständnis dieses DE
teils als eines performativen 1Sst ber (intuitiv) näher als spatere Kontrahenten:; vgl

diesem Problem Wilfried Härle, Analytische und synthetische rteile in der Recht-
fertigungslehre, 16, 1974, 1734
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Wenn Wesley also bei Luther selbst mehr Unterstutzung für sSEINE Os1-
tion hätte en können als weils, bleibt doch eiINeEe unterschiedliche
Akzentsetzung in der 2AC Wwar führt die Heiligung nicht einer ethi-
schen ere  10N (SO 1st Wesley oft missverstanden worden), Ottes Nal
bewirkt aber eine Heilung VO den Kräften der un un eine mgestal-
(ung des glaubenden Menschen, 4SS die Gesinnung Jesu S1C mehr un
mehr bestimmt, motiviert und Zu entsprechenden Verhalten efähigt.
arum legt Wesley eiNnen großen Wert auf die Inanspruchnahme der
nadenmittel (Abendmahl, ebet, Gottesdienst, Bibels  1um .2 UuUrCc
die (Gott den Menschen die Nal zuflieißen lassen will, hne die keine Er-

möglich ist ugleic wird das chrıstliche Lebenszeugnis auch
auf die Krankheiten der Gesellscha: eine eilende Wirkung 4ausuüben. !®
Heiligung 1st also nicht NUr eine Herzensangelegenheit, sondern zugleich
eine Lebensrichtung, in die ottes e1s5 einwelst, indem r die Glauben-
den leitet un: mit der notwendigen Erkenntnis un Sie ebt
AUS der lebendigen Beziehung Gott, dessen Liebe das Heilmittel für alle
z  el der Welt ist

GuteTun Gottes Gebote bleiben für das en
der Glaubenden wichtig

Dem Erneuerer VO  _ Kirche un:! atıon WTr die Hintanstellung der guten
Werke auf rund der starken etonung des sola fide natürlich C1n Dorn 1im
Auge (Gute Werke nOtig nicht für die Rechtfertigung, ohl aber,
sofern eıt und Gelegenheit dazu gegeben für das Leben im lau-
ben, für den 1enst der Liebe, für die Überprüfung der eigenen Gottesbe-
ziehung auf ihre Lebendi  eit: So kann CT auch Luthers „Solafideis-
mus  0 wetlltern, WI1IE sich darin zeigte, A4ss den Jakobusbrie
CiNnNer „strohernen Epistel“ erabs  eZl Wesley Orte ar keine Aufforde-

Näheres dazu habe ich ın meinem „Gnadenmittel Kraftquellen für eın Leben
mit (JoOtt“ dargelegt. In Michael Nausner Hg) Kirchliches Leben in methodistischer
Tradition, (Reutlinger Theologische Studien, and 6) Göttingen 2010, 177227126
Darauf hat uch Jurgen Ooltmann hingewiesen und hinzugefügt: „Das metho-
distische Zeugnis der persönlichen Heiligung wirkte nachweislich therapeutisch auf
die Krankheiten der entstehenden Industriegesellschaft in England.“ urgen Molt-
ITLANTEUNL, Der C185 des Lebens, München 19917 185)
So in seiNnem “FEarnes: Appeal Men of Reason an eligion” (1744), Works I; 4 9
vgl Manfred Marquardt, Taxıis und Prinziplen der Sozialethik John Wesleys, (JOttin-
SCNHN
Eine Z angelehnte Bezeichnung für die Auffassung, der Mensch werde al-
lein AdUus Glauben gerechtfertigt. Der Ausdruck 1Sst wohl in vortridentinischer Zeit als
Vorwurf gegenüber en der katholischen Reformbewegung des „evangelismo“ in
Italien entstanden, spater VO!  - ern der reformatorischen Rechtfertigungslehre auf
uther oder uch schon auf Augustin angewendet worden. Vermutlich hat esley ihn

21
ber ohne Reflex auf diesen historischen Hintergrun« verwendet.
Fur Wesley siehe sSe1iN Tagebuch VO! 4.4.1739 (Works of 4 für Luther sSe1INE
Vorrede auf das Neue Testament (1522) „Darum 1Sst der Jakobusbrief ıne rechte STITO-
herne Epistel S1C (SC Joh, 1Joh, Pls-Briefe); da doch keine evangelische
sich hatt, un anders als die genannten „Hauptbücher“ des nicht „Christus ZEe1-
CN un: dich alles lehren nn), WAds dir wIissen NOL und selig 1St.  p
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LUNGS eiINEM ernsthaften treben ach einer „Heiligung des erzens un!
Lebens“, sondern sah eine Einstellung, ach der begnadigte Sunder frei
sind, ihr bisheriges Leben Berufung auf eine „angerechnete Gerech-
tigkeit“ impute. righteousness) unverändert weiterzuführen. Er hätte Je-
doch Luther seiner Seite sehen können, der beides unterscheiden

eın vergebliches Bemühen na urc eigene Werke VO
einem wesentlichen Zusammenhang VO Glauben und Werken:
„Denn der wahrhaft Gerechte kommt Urc den Glauben und die na

den Werken, der eucCcNlier aber erstrebt die na in verkehrtem Eifer
Urc die Werke, ach ELWAS Unerreichbarem.‘ 22

TEeLNC WL SEeE1N IC auf Luther Urc die Auseinandersetzung mit e1-
NnNerTr ruppe den Herrnhuter Philip Molther verengt, W1E eın Eintrag in
Se1nNn Tagebuch“> exemplarisch erkennen lässt

„Wie frevlerisch spricht |SC Luther| VOoO guten Werken un: VO esetz
Gottes? Ständig verbindet das esetz mit Sünde, Tod, Hölle der Teufel!
Er lehrt, 4ass Christus unls VO ihnen eichermafßen ‚erlöst‘, während
AUS der Heiligen Schrift ebenso wenig bewiesen werden kann, A4SS Christus
uns VO: eset7z ottes ‚erlöst‘ WwW1eE VOon Heiligkeit der VO Himmel. Hıer
(SO seche ich das) 1St die wirkliche Quelle des kolossalen Irrtums der Herrn-
huter S1e folgen Luther Zzu esSseren W1€E Zu Schlechteren Daher
(kommt) ihr ‚keine Werke, eın esetz, keine Gebote‘. Wer 1St du aber,
24SS du ‚das esetz verleumdest der verurteilst‘?“ (Jak 4, 11)

Gut ZWanNZlg al  re spater klang Wesleys Einschätzun: Luthers als des E
fsen Erneuerers der Lehre VO  — der Rechtfertigung 2AaNzZ anders, W1€E eın 1C
in die Predigt Der Herr UNSCTE Gerechtigkeit zeigt. Wesley möchte den
innerprotestantischen Streit zwischen Jutherischen, calvinistischen und
methodistischen Posiıtionen eiNnem Abschluss bringen, indem das
gemeinsame Fundament herausstellt:

„Die Wahrheit, die in ESUS ist  .06 ist in den Orten (aus Jer 25) enthalten:
„Der Herr UuNseTC Gerechtigkeit“. Dies ist „eine ahrheit, die tief in
das esen des Christentums eindringt un SOZUSABCNHN das BSANZC erus
sStutz Von ihr kann 114  3E Zwe1llellos ehaupten, WAds$S Luther VO einer mıit
dieser CNS verbundenen Wahrheit Sagl Sie 1st der articulus stanltıs vel
dentis ecclesiae die CANrıistliche Kirche steht der mit ihr. Sie ist wirk-
ich Aule und trund des aubens, Urc den allein das Heil kommt:;
näamlich des katholischen der universalen Glaubens, der bei en Kindern
ottes finden ISt ]“

Er stimmt Z 4SSs die laubenden UuUurc die zugerechnete Gerechtig-
eıt Christi, Urc den Glauben, nicht Urc Werke, gereC  ertigt seien.“>

Vorlesung über den Hebräerbrief,Luther-Werke, and 5} 552 Ahnlich
in der Vorrede Römerbrief und anderen rten

Juni 1741 (Works 1 9 ZUT: UÜbersetzung M.M.)
Predigt „Der Herr NSCIC Gerechtigkeit“ (1765), (Lehrpredigten, 363)
Predigt 2 9 11.9 f) (Lehrpredigten, 369) Er Zzitiert dazu inzendorts Lied „Christi Jut
und Gerechtigkeit, das 1St meın Schmuck un Ehrenkleid“, das selbst 1Ns Englische
übertragen hatte
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Dennoch glaube C1NC „innewohnende CISCHC Gerechtigkeit nicht
„als rund für UuNSCIC Annahme bei Gott ohl aber als ihre Frucht nicht
anstelle der zugerechneten Gerechtigkeit sondern als ihre olge C 26 Wesley
verlässt also die A4S1S der Rechtfertigung sola fide solo Christo sola Z27atirid
nicht WEn Bezug auf die edeutung der guten Werke des ortes
Ottes als (Gesetz un:! der realen Erneuerung der Gläubigen andere Akzen-

SECETZT als Luther Der Reformator tellte sich kurz gesagt C1MN

kirc  iches Lehrsystem und OnNsequenzen dem die Gewissheit
des Heils 11UTLE C1M Gegenstand der Hoffnung Wr un! die Zurechnung der
Verdienste Christi der and der Kirche lag, während John Wesley
C111C obertflächliche Rechtgläubigkeit („form of religion‘“), C1iNe Geringschät-
ZUNS der Werke un: ethische Fehlentwicklungen Kirche un: Ge-
ellschaft anzugehen versuchte In diesem Ontext versteht Wesley auch die
Funktion des Wortes ottes als esetz Unterschied ZU Evangelium
nicht L1ULE Sinn des S5215 politicus un des 5215 elenchticus egis S(0OI1-

ern auch calvinischen Verständnis ertıius 215 In diesem inne
hat CS C1NC heilsame Funktion für die Einzelnen WIC für die Gemeinde die
arın besteht, „UMNSs Leben rhalten

Die Gebote sind LFOTZ ihres gebietenden harakters auch Verheifßungen
der Na Golttes die Einsicht un Kraft ihrer Erfüllung schenkt nter
der Wirkung des eiligen (Jeistes wird das esetz C1iMNn Gnadenmittel das
u11ls5 „angesichts ULlSCICI Unzulänglichkeit 1C auf die 1  ung der
Gebote der Hoffnung bestärken Sso. 24SS WIL Nal Na CIND-
fangen bis WIL die ülle Seiner Verheilsungen wirklic besitzen 62 / In CH-
mächtigem eDraucCc Urc den Menschen hne dieng des Heiligen
Geistes annn das esetz TEeLLLC sowchl Z111 Verzweiflung als auch ZUr

Selbstgerechtigkeit ren Darum soll CS als Einführung die cNrıstliıche
Freiheit und ihre Gestaltung gemäifs der Gesinnung Christi der Liebe
ausgele un gepredi werden Denn „Liebe 1ST das Ziel aller Gebote GOt-
tes DIie Liebe 1ST ean das CINZISC Ziel er Weisungen (GJottes 6 1esSe
Liebe 1ST ihrerseits C1in Geschenk der Naı ottes 111C die Freiheit
empfangen, gelebt und CW:; werden kann

Wesley stand IFOTLZ gelegentlicher Differenzen auch innerhalb der
thodistischen Konferenz der Überzeugung, 4SS für die Rechtfertigung
allein der Glaube un keinem Fall gute Werke notwendig SC111 können
4Ss sich aber die Aufrichtigkeit des uchens WI1IC die Lebendigkeit des
auDens auch guten Werken CIWCISCH die AUuUSs der Liebe (Gott un
den Menschen erwachsen un! gerade die Gebote ottes 1rfüllen Gute
Werke sind sowochl die der Frömmigkeit (worRs O,  zety der eDraucCc.
der VO  — Gott gegebenen Gnadenmittel en  m; ibels  1um

Predigt 11 (Lehrpredigten 570)
Predigt „Ursprung, Wesen Eigensc)  en und Funktion des esetzes (1750)

(Lehrpredigten 674)
Predigt „Das durch den Glauben aufgerichtete esetz'  66 (Röm 51) (Lehrpredig-
ten /02)



ZUF Bedeutung Luthers für John Wesley und die 107

Gottesdienst a.) 2 Ur die WIr SE1INE Na empfangen, als auch Wer-
ke der Barmhberzigkeit (works ofmercy), Urc die WIr die ertftahrene Liebe
(Jottes 1im 1enst für andere weitergeben.

Be1l einem recht verstandenen und gelebten „allein AUS Glauben“ bleibt
der Glaube nicht allein, sondern wird UuUurc die Liebe atıg und bringt
Frucht Wesley 1e daran fest, 4SS „WITF, gerechtfertigt Urc SEINE nade,
die Na Gottes nicht vergeblich empfangen haben.‘“ >9 Sein Lieblingsmotto
in diesem Ontext 1e arum „In Christus ESUS gilt weder Beschneidung
och Unbeschnittensein CLWAS, sondern der Glaube, der Urc die Liebe
atig ist  06 (Gal S, DIie dem Glauben entsprechende konkrete Gestaltung
des individuellen un sozialen Lebens in seINeEN jeweiligen Zusammenhän-
SCH und angesichts der tatsächlichen Herausforderungen 1st den Christen
auf diesem Fundament LICU aufgegeben.

Lehrgespräche zwischen lutherischen un:!
methodistischen Kirchen

Aus elt- und atzgründen überspringen WwWIr die überwiegen schwierige
Geschichte der Beziehungen zwischen den lutherischen un: den methodis-
tischen Kirchen in Deutschland bis ZUrFC Gründung der Arbeitsgemeinschaft
christlicher Kirchen (1948) > der S1C VO Anfang eteili Statt-
dessen wa ich ZWEe1 Beispiele VO Lehrgesprächen Aaus der jJungeren Ver-
gangenheit, in denen die hematiken VO esetz und Evangelium SOWI1E
der Rechtfertigungslehre in mehreren Schritten verhandelt wurden. Die

Gesprächsreihe fand innerhal der Gemeinschaft evangelischer Kır-
chen in Europa - der die methodistischen Kirchen se1it 1997 gehö-
ICN, die zZzweıite wurde zwischen dem Lutherischen e  un  8 dem Refor-
mierten C  un  9 dem Einheitssekretariat der römisch-katholischen Kirche
und dem Weltrat methodistischer Kirchen (WMC) geführt und mıit der

dazu Wesleys Predigt 1 ADIie Gnadenmittel“ (Lehrpredigten, 287-310), unı
meinen in Anm CnNnanNteEN Artikel.
Predigt „Das Zeugnis uNscCcIcs eigenen eistes“ (Lehrpredigten, 226)51 Gründungsmitglieder der ACK WAAdrTenNn 1948 die Evangelische TC in Deutschland
EKD), der und Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden in Deutschland (Baptisten),
die Methodistenkirche in Deutschland und die Evangelische ‚„emeinschaft in Deutsch-
land, die ereinigung der deutschen Mennonitengemeinden und das Katholische Bis-

der Alt-Katholiken. Erster Vorsitzender wurde Martın Niemöller.
Die Lehrgesprächsgruppe wurde 1994 in Wien eingesetzt und hatte die Aufgabe,
über das Thema CeSsC unı Evangelium'  C6 „besonders lick auf die Entscheidungs-
findung in ethischen Fragen‘, vA arbeiten. Der fertige Text wurde als eın „beachtli-
her Beitrag ZUr Klärung der innerreformatorischen Differenzen“ und als Hilfe „für
die ethische Urteilsbildung in den Kirchen“ den Mitgliedskirchen zugeleitet „mıit der
Bitte, ih; bei Außerungen ethischen ragen berücksichtigen.“ Eın Download des

Texts finde sich auf der Omepage der GEKE leuenberg.net/
6145-0-8
ach dem ulftakt methodistischer Lehrgespräche zwischen dem Einheitssekretariat
in Rom und dem eltra methodistischer Kirchen die noch ortgesetzt werden,
ber keine erkennbaren Veränderungen in der Lehre der Römisch-|  tholischen Kirche
gezeıltigt aben, wurden se1it dem Ende der 19 /0er Jahre Lehrgespräche auf interna-
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Offiziellen gemeinsamen Bestatigung UrCc. die lutherischen, römisch-katho-
ischen un: methodistischen Leitungsgremien 2006 abgeschlossen.
51 Gesetz un Evangelium uch 1im 1C auf die

Entscheidungsfindung in ethischen Fragen (2005)
DIie oppelte Zielrichtung einerse1lts den Klärungsprozess zwischen den
reformatorischen Kirchen fortzuführen un andererseits Leitlinien für ethi-
sche Fragestellungen erarbeiten hat dem Ergebnis dieser Arbeitsgruppe
nicht einer für „Leuenberg“ gewohnt enAkzeptanz in den itglieds-
kirchen verholfen. Der trund dafür lag weniger in einer unzureichenden
ärung der lehrmäflsigen ussagen ber Gesetz un Evangelium als in
terschiedlichen Auffassungen der verschiedenen kirchlichen Leitungsgre-
mMıen in ezug auf die Art und den rad der Bedeutung, die esetz und
Evangelium in ihrer Zuordnung ueinander als ZWEe1 Welilsen, in denen (Jott
sich in sSsEeEINEM Wort offenbart, für heutige ethische Entscheidungen en
der en können. Fur Lutheraner WAar VOIL em das (reformierte und
methodistische) Verständnis eiINeESs ertbius S5215 egis eın problematischer,
WCNN nicht abzulehnender Standpunkt. Dass damit gerade auch eın
thodistisches Grundanliegen umstritten 1e legt die Fortsetzung dieses
Dialogs ahe Ich werde mich 1er auf die Darstellung der methodistischen
(0XI18(0)8| beschränken, da das offiziell SCHNOMMENEC Gesprächsergebnis 1im
Gesamtwortlaut verfügbar 1St (S Anm 35)

Die Ursprunge der methodistischen ewegung 1im Ontext einer sich
tiefgreifend verändernden gesamtgesellschaftlichen Lage en ihr eigenes
Gepräge innerhalb des Protestantismus beeinflusst. ES 1St gekennzeichnet
Urc eine CNSC Verknüpfung zweılier Grundaussagen der neutestament-
lichen Botschaft der Verkündigung der freien Naı Gottes, Urc die das
eil iın Christus en Menschen ZUgeSsagt wird (Rechtfertigung), un: der
etonung der na es, die das SANZC Leben der laubenden urch-
dringt (Heiligung). In beiden Geschehenszusammenhängen 1st (JOtt der
SOUVeEeran Handelnde, dessen Na Glauben befreit, 1im Glauben CIMNP-
fangen wird un: in der Liebe wirksam wird. In der Nachfolge Christi un:!
der geschwisterlichen Gemeinschaft werden die laubenden befähigt, (Jottes
illen verstehen und sich ihm auszurichten. (Jottes e1s ErNEUETT
die Urc die un beschädigte und verkehrte Gottebenbildlichkeit des
Menschen in das Bild Christi, dessen Gesinnung Leitmotiv christlichen
Existenzvollzugs werden soll „Gottes na schafft die Voraussetzung für
Glaubensantwort un:! Christusnachfolge.“ >>

ionaler ene (Lutherischer Weltbund, eltrat methodistischer rchen unı (8)N
Alliance of Reformed Churches) UT in mehreren Landern geführt, die in den bisher
me1listen Fällen die Erklärung VO!  — Kirchengemeinschaft Folge hatten
Der Reformierte Weltbund hat sich nach der ersten Gesprächsrunde (2001) AUus VCTI-
schiedenen Gründen NIC| in der Lage gesehen, den Weg der drei anderen ner mıit-
zugehen.
Grundlagen der Lehre un der theologische Auftrag der Evangelisch-methodistischen
Kirche, 1: Verfassung, PE un Ordnung der EmK. Ausgabe 2005, Frankfurt,
2006
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elche Bedeutung en in diesem eschehen esetz und vangeli-
um? Das esetz 1st in Wesleys Theologie in erster inıe die eine e1ite der
Offenbarung ottes, schon den ersten Menschen „mıt dem Finger Ottes
in ihr Herz geschrieben“°. Zwischen esetz un: Evangelium besteht, ob-
ohl sS1e voneinander unterscheiden sind, eın wirklicher Gegensatz;
el en vielmehr als unterscheidbare WeIlsen des Redens ottes
terschiedliche ufgaben. Die Verkündigung des Gesetzes 1st noOtig des
rechten Verständnisses des Evangeliums willen, CS nicht in sentimentale
der belanglose etorik verkommen lassen. DIie Verkündigung des
Evangeliums ist nOtig, das gute (Gresetz (Gottes verstehen un: SEINE
Verurteilung Uurc den 1im Glauben gehörten Freispruch der na ottes
aufser Kraft „Auf der einen Seite bereitet das esetz Ortw:  rend
dem Evangelium den Weg und WEeIS unls darauf hin; auf der anderen Seite
leitet u1ls das Evangelium ortwähren! einer SCHNAUCICH T  ung des
Gesetzes aın  06

Das Gesetz hat Wesley mit Paulus und Luther überführenden
Charakter. Das wird CELW:;: aran deutlich, dass CS VO: uns fordert, „Gott un
UuLNSCcCICHN Nächsten lieben, demütig, sanftmütig und heilig sein“”,  .. uns

aber erkennen lässt, „dass WIr dazu nicht fähig sind, Ja, 24SS ‚dies bei den
Menschen unmöglich ist Als Evangelium hören WIr asselbe Wort ottes
als ‚eime Verheifsung‘“, „nach der Er uns diese Liebe geben un:! uns emü-
t1g, sanftmütig un! heilig machen WIr . Dieselben Worte können 99  on
verschiedenen Blickpunkten her betrachtet“ ATen des Gesetzes WwW1e auch
des Evangeliums“ SC1N.

Zugleich sind die Gebote IFrOTZ ihres gebietenden Char:  ers auch Ver-
eißsungen der Na ottes, die Einsicht un deren Erfüllung
SC Den Glaubenden sollte Aarum das esetz auch als Beschreibung
der herrlichen Freiheit der Kinder Ottes un ihrer lebenspraktischen estal-
tung gepredi: werden. Denn Liebe i1st ja „das Ziel aller Gebote ottes”, ja
„das eiNZISE Ziel aller Weisungen ottes | Sie wird bestehen bleiben,
WEnnn Himmel un Erde vergehen. Denn allein ‚die Liebe höret NnımmMer
auf‘.‘ >$ och diese Liebe 1St ihrerseits allein Geschenk der Nal ottes,
hne die Freiheit weder gewinnen och bewahren ist nter dem
Wirken des (Greistes wird das esetz einem Gnadenmittel, das Christen
in der Hoffnung bestärkt, die der Verheifsungen empfangen.-”

Wesley hat das esetz nicht legalistisch verstanden. Liebesgebot und
naturrechtliches Denken en ih ELW: in der Auseinandersetzung
den Sklavenhandel, aber nicht 11UL dort davon überzeugt, 4SS die Beru-
fung auf den Wortlaut biblischer OoOrmen nicht immer dem illen ottes

Predigt „Ursprung, Wesen, Eigenschaften un Funktion des esetzes‘ (Röm
f 12)1 Lehrpredigten, 661
Predigt „UÜber die Bergpredigt uUunNseITCcsSs Herrn'  06 V? Lehrpredigten, 483
Predigt „Das durch den Glauben aufgerichtete Gesetz“ (über Rom 37 51); Lehr-
predigten, 702
Predigt 5 9 Lehrpredigten, 674
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entspricht. In seINer Annahme einer Offenbarung des („natürlichen‘‘) Sit-
LENLESECTIZES aufiserhalb der biblischen Tradition spielen auch aufklärerisch-
naturrechtliche Gedanken eine Rolle.*°0

SC  1E  1C Ist mit dieser Zuordnung VO  - esetz und Evangelium auch
der usammenhang VO Glauben un guten Werken auf methodistischer
e1ite stark akzentuiert worden. hne der Lehre VO der Rechtfertigung
Aus Na UuUurc den Glauben rütteln, 1st der biblisch-reformatorische
Gedanke VO  a den guten Werken als den Früchten des AauDens EUutlCcC
hervorgehoben worden. Vor dem Hintergrund einer sterilen Rechtgläubig-
keit, in der der „Herzensglaube“ ZUgunsten eINES Festhaltens orthodoxen
Auffassungen edeutung verloren hatte, wird die wesentliche Zusammen-
gehörigkeit VO Glauben un: guten Werken als Wirksamwerden der Liebe

Gott und den Mitmenschen betont. Wesley könnte sich in V1NS Wor-
ten gut wiederfinden „Wiır Taumen nicht VO  - eiINEM Glauben, der leer wa-

VO en Werken. auch nicht VO CINeT Rechtfertigung, die hne
gute Werke bestünde ]: aber WIr begründen die Rechtfertigung auf den
Glauben un nicht auf die Werke! Christus rechtfertigt keinen, den
nicht zugleich heiligt!“ *! Ebenso würde Wesley Luther zustimmen „Chris-
([US wird in u11l5 fort un:! fort gebildet, und WIr werden ach sEeEInNEM
gebi  CT ange WIr en en  en, wiewochl WIr hne esetz un:! des
Gesetzes Werke gerecht werden, en WIr doch 1im Glauben nicht hne
Werke ‘# Die Aäahe Calvin ist 1er jedoch größer als die Luther. Das
liegt vielleicht auch daran, A4SSs die Frage des Verhältnisses VO Glaube un
Werken un:! damit VO  — Evangelium un (Gesetz 1im Jahrhundert eine
theologische LOsung forderte, die sich Herausforderungen tellte

Die 1zielNE gemeinsame Bestäatigung der Gemeinsamen
Erklärung ber die Rechtfertigungslehre (2006)

Der letzte Abschnitt me1iner kurzen Darstellung der edeutung Luthers für
Wesley un die Evangelisch-methodistische Kirche rückt och einmal die
internationale Entwicklung auch 1er mıit ilfe eiNeEs Beispiels in den
1C| 1ese rweiterung der Perspektive soll nicht darüber hinwegtäuschen,
A4Sss theologische Einflüsse Luthers un: der lutherischen Kirchen auf ihre
aCcC.  arn in Europa stärker als in anderen Kontinenten Inzwischen
en 1aber sowochl die CNSCICH Öökumenischen Beziehungen zwischen den

Manfred Marquardt, Praxıs und Prinzıplen der Sozialethik John Wesleys, (JOtT-

41 tingen, 94—-96
Calvin, Nst  10 religionis Christianae, 1559, LL  9 1 (Übersetzt VO|  — Weber).

Disputation über Röm 3,28 1.6.1537, 59/1, 202 (deutsch nach Hirsch,
Hilfsbuch 124 f)! vgl weıiter tto Hermann Pesch Albrecht eters, Einführung in die
Lehre VO:  - Nal und Rechtfertigung, Darmstadt 164 f1 die 3 9 I’ 96,6 zitie-
C115 „UOpera SUnNt necessarıa ut 1105 S5C 1UStOsS.“
Eine ausführlichere Darstellung dieses Prozesses findet sich in meinem „Einig
in Sachen Rechtfertigung‘“, 1n: Christoph Raedel Burkhard Neumann (Hg), Als Be-
schenkte miteinander u  S Methodisten und Katholiken im og Ööttingen
2010
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eisten christlichen Kirchen auch weltweit Üıhnliche Herausforderungen,
denen S1E sich egenüber sehen, dazu geführt, die ahrhunderte alten ndes-
kirchlichen“, national der regional, sprachlich der kulturell Oriı1entierten
Grenzen überschreiten. Mit ihren jeweiligen „Weltbünden“ en die
protestantischen rchen Gesprächspartner, die Dialoge auf der globalen
Ebene sowochl miteinander als auch mIit anderen chen, sowochl bilateral
als auch multilateral ren können.

Die nationalen und internationalen Lehrgespräche zwischen offiziellen
lutherischen un: methodistischen Gesprächspartnern en in den etzten
rel ahrzehnten vielfach Erklärungen VO  $ Kirchengemeinschaft geführt,

in der ege ZUr gegenseltigen Anerkennung als cANrıistliche Kirchen,
deren Differenzen in der Lehre un: TAaxX1ls keinen kirchentrennenden Rang
aben, ZUTFC gegenseıltigen Anerkennung der kirchlichen Amter und Amts-
andlungen SOWI1E ZuUur Selbstverpflichtung, eitere Schritte auf dem Weg

emeiınsamen christlichen Zeugnis und 1enst in einer klarer sichtbar
werdenden Einheit gehen gemä dem VO ECSUS vorgegebenen Ziel,
‚damit die Welt glaube“.**

ach mehreren Gesprächsrunden hatte eiINeEe OMMISSION des Lutheri-
schen Weltbundes und des Weltrats methodistischer rchen bereits 1984
also VOT dem SCHNIUSS einer Reihe VO Lehrgesprächen zwischen der Ver-
einigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands und der Evange-
lisch-methodistischen Kirche, deren Ergebnis annn auch VO den anderen
Kirchen der Evangelischen Kirche in Deutschland AUNSCHOINIT wurde
eın gemeinsames Dokument dem ite „Die Kirche Gemeinschaft
der nade  C6 verabschiedet.

Das Ist schon insofern bemerkenswert, sich in methodistischen Kirchen
hne unmittelbare 478  arschaft lutherischen Kirchen simplifizierende
assung ber „die Lutheraner“ en, W1E umgekehrt un: oft in höherem
Mais  'a in lutherischen Landeskirchen seit langem tradierte Vorstellungen
ber den Methodismus kenntnis vermıssen lassen. DIie lutherisch-
methodistische internationale Dialogkommission hat diese Auffassungen
nicht beiseite gelegt, sondern in den esprächen AUSUCTUC  1C erörtert;
auilßserdem hat S1Ce ihre Sitzungen in verschiedenen Teilen Europas und
Nordamerikas durchgeführt un:! den Kontakt MIt den Öörtlichen Gemeinden
un: Kirchenvertretern aufgenommen. Das Ergebnis dieser Gesprächsreihe
1st sSeIt sSEINETr Veröffentlichung 1984 Impetus un: Fundament weiıiterer DIa-
loge geworden, denen auch der deutsche, 1985 7 abgeschlossene4 g \r
orte

Die bisher etzte Erklärung VO  — lutherisch-methodistischer Kirchengemeinschaft WUTrT-
de in den USA zwischen der größsten lutherischen IC mıiıt 4, Millionen
Mitgliedern un:! der nıte' Methodist Church mıiıt Millionen Mitgliedern
vollzogen.
Vom Dialog Kanzel- un Abendmahlsgemeinschatft, Dokumentation der Lehrge-
spräche und der Beschlüsse der kirchenleitenden Gremien, hg VO Luth Kirchen-
3  H und VO  _ der Kirchenkanzlei der EM. Hannover Stuttgart 1987
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Bemerkenswert ist fernerhin, 4SSs el Partnerkirchen „die Ausdrucks-
formen ihres auDens un Lebens, ihres thos un ihrer Kirchenvertfas-
‚06  SUn: als „Ergebnis eCeiner bestimmten Entstehungsgeschichte un:! der sich
daraus ergebenden weıliteren Entwicklungen“ ansehen *° un diese Perspek-
tive für ihre Verstehensbemühungen chtbar machen.

„Das Luthertum egann als eine Reformbewegung innerhal der spätmittel-
alterlichen Kirche un: erhielt seiNeEe spezifische Identität in der Überzeugung,
1mM Gehorsam gegenüber dem Wort Ottes und in OnNntinulta: mıt den KIr-
chenvätern grundlegende chNrıistliche Wahrheiten wiederentdeckt un 11C  i

ausgesprochen e Seine Identität wurde auch gepragt urc seiNe
Unterscheidung VO un! seinem Konflikt mMit der Römisch-Katholischen KIr-
che einerse1its un:! den Anabaptisten, un teilweise auch der reformierten TIra-
dition, andererseits.
Der Methodismus entstand in einem völlig anderen Kontext un: einem
spateren Zeitpunkt. Der Kontext seiner Entstehung die Ira-
dition. Der Methodismus Wr eine Reformbewegung, die allen Menschen,
VOLE allem den vernachlässigten Massen nner:'! und aufserhalb der Kir-
CHhE‘: eın auf die Heilige Schrift gegründetes Christentum bringen wollte Er
entwickelte seine spezifische Identität als Reaktion auf den immer stärker
werdenden Unglauben des Aufklärungsdenkens und 1im Rahmen der sich
rasch verändernden menschlichen und gesellschaftlichen Verhältnisse 1im
Cn Zeitalter der Industrialisierung und Urbanisierung.

eine wesentlichen Unterschiede wurden in eCZUug auf die Autoritat der
Heiligen Schrift und den Sendungsauftrag der Kirche notiert DIie Kapitel
ber die Kirche und ber die Gnadenmittel tellen Differenzen fest, die
sich mit CiNET gewissen Folgerichtigkeit AUS dem voranstehenden ema
„Erlösung AUuUsSs na urc den Glauben“ ergeben. Einigkeit besteht hin-
sichtlich der Überzeugung, 4SS „die Rechtfertigung das Werk Ottes in
Christus ist und allein urc den Glauben!|*8] geschieht“. Dann el
aber:

„Methodisten verstehen Rechtfertigung Uurc den Glauben ESUS Chris-
{[us als CLWAS, das das SAaNZC chrıstliıche Leben urc Oottes Handeln
un:! persönliche Aneignung inNıti1e: und SOM bestimmt.
Lutheraner glauben, dass Gott in der Rechtfertigung unmittelbar un! bestän-
dig Vergebung, Gerechtigkeit un EeWlgES Leben SC Christen sind da-
her in jedem Augenblick abhängig VO Ottes rechtfertigender Gnade und
kommen niemals ber den Stand gerechtfertigter Süunder hinaus.
Fur el Traditionen sind die Christen ihr d}  C Leben lang angewlesen
auf Oottes vergebende Gnade.“ *9

46 Die Kirche Gemeinschaft der Gnade (1984), in Dokumente wachsender Überein-
stımmung and 27 Paderborn Frankfurt/M 1992, 235
DWU 2) 234 Dazu musste hinzugefügt werden, dass esley die Aufklärung nicht VOT-

wiegend negatıv aufnahm, sondern sich bewusst die „Menschen VO:  — Vernunft un
eligion“” wandte:; vgl seine ausführlichen “Appeals Men of Reason and eligion”
1743—45), Works L: 4 /— 352
Nicht ‚durch den Gläubigen“, WI1IE DWU das Original 99 through faith alone  C6
übersetzt hat
Ebd., Nr Z 238
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Im anschliefißsenden Abschnitt ber die Heiligung annn W1€E erwartbar
gesagt werden, 4SS S1C „ein Werk der Na otte sSe1 1C erwartbar
stimmen el artnerinnen auch darin überein, A4SS „Heiligung einerse1lts
verstanden wird als es abgeschlossenes un:! VOTWECSSCHOIMNMECENC |COM-
pleted an anticipated| Handeln, WCI1N Menschen rechtfertigt und VCI-

söhnt Andererseits i1st Heiligung Wirken ottes, das sich 1im Leben des
Christen, das 1im eiligen Geist geführt wird, ständig vollzieht.“ Hıer en
el Seiten erkennbar konvergierend formuliert. Dann aber el CS kon-

un dass (lutherisch) die Gerechtfertigten „gleichzeitig doch Sun-
der VOL Gott bleiben (simul Justus el peccator)“ bzw (methodistisch) „der
neugeborene Christ in sich ständig vertiefender un: immer TUC.  ATerer
Liebe (JoOtt un:! seINeEN Mitmenschen lebt‘ (Nr 25) Der nächste Abschnitt
ber Gehorsam und gute Werke überbrückt diesen DIissens nicht, aber

chluss dieses Kapitels wird wieder emeinsam betont, 24SS „‚Gottes
schöpferische und erhaltende Na in der Welt un: 1im Leben der Men:-
schen ständig gegenwartig ist  66 und (Jott als „Früchte des Heilshandelns
Christi“ den Menschen „Sündenvergebung und eWligES Leben“ chenkt
(Nr. Z

dieses Abschlussdokument, das hne Unterdrückung der UÜberma-
lung der Differenzen Kirchengemeinschaft zwischen lutherischen und
methodistischen Kirchen empfiehlt, knüpft Geoffrey ainwright>?*, metho-
distischer eologe, in einem Beıtrag ber die lutherisch-katholisch
Gemeinsame rklärung VAHR E Rechtfertigungslehre (1999) und den Protest
VO (lutherischen) Hochschullehrern Er stellt die rage, WAarum „ein
schlichter Methodist (sich) in diese Affäre einmischen“ sollte, un:! Or-
tet „Weil eın Christ wenigstens eın Öökumenisch gesinnter Christ eın
Außenseiter ISt, WenNnn CS die Einheit der Kirche Christi geht  C6 un weil
„schon 1987“ zwischen der EmK und der VEL SOWI1E den anderen Mit-
gliedskirchen der „Kanzel- un: Abendmahlsgemeinschaft erklären
und feiern“ gelungen ISt, danach auch in anderen Läiändern und chlie1$s-
lich die uIiInahme der methodistischen Kirchen Europas in die Leuenberger
Kirchengemeinschaft vollzogen wurde >! In allen diesen „erfolgrei-
chen“ esprächen ISst einerseIimts eine wesentliche Gemeinsamkeit im Ver-
ständnis des Evangeliums SOWI1E in der Lehre VO  - Rechtfertigung und He!1l-
ligung VO grundlegender Bedeutung SCWESCH und andererseits der für
eine Kirchengemeinschaft als ausreichend festgestellte Konsens als
Ausgangsbasis für weitergehende und das Leben der Kirchen insgesam
einbeziehende Zukunftsperspektiven verstanden worden.

Mitglied der Kommiss1ion für Glaube und Kirchenverfassung des ORK,
seit 1986 Ko-Vorsitzender der Dialogkommission des und des Päpstlichen Ra-
fes ZUur Förderung der Einheit der Christen.

51 „Rechtfertigung: lutherisch oder katholisch?“ KuD 4 9 1999, Heft 3’ 182-206, abge-
druckt in Methodistische Stimmen Römisch-katholischen Lutherischen Erklä-
rung ZUr Rechtfertigungslehre, EmK-Forum 1 tuttg; 2000, 6—306, hier
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Onzentrieren WIr u1ls ZU chluss och einmal auf die Frage der Be-
deutung Luthers und der lutherischen Lehre auf die methodistische Lehre,
annn lässt sich der Methodistischen Stellungnahme schr gut erkennen,
WOrın die Übereinstimmung un die unterschiedlichen Akzentsetzungen
bestehen un: W1€eE S1Ce in der für einen olchen Text iıchen knappen Aus-
drucksweise beschrieben werden.

Auf der einen eıte werden die Absätze 15 his der GER begrülst, weil
sS1C das „gemeinsame Verständnis der Rechtfertigungslehre“ arlegen, W1€E
CS „der methodistischen Lehre entspricht“.  66 DL 1e6SsSE reli Abschnitte lauten:

(15) ES 1SsSt gemeinsamer Glaube, 4SS die Rechtfertigung das Werk
des dreieinigen Ottes 1St Der ater hat seinen Sohn Zzu Heil der Sunder
in die Welt gesandt. Die Menschwerdung, der Tod und die Auferstehung
Christi sind Grund un Voraussetzung der Rechtfertigung. Daher bedeutet
Rechtfertigung, 4SS Christus selbst uUunNnseTiTe Gerechtigkeit ISt, derer WIr ach
dem Willen des Vaters UrcCc den Heiligen C155 el  19 werden. (Gemein-
s d} bekennen WILr eın AUS Gnade 1mM Glauben die Heilstat Christi,
nicht auf rund 1SCICS5 Verdienstes, werden WIr VO  — Gott ANSCHNOMMEC
un empfangen den Heiligen eist, der 115NCIC erzen un: u1n1l5

befähigt und aufruft guten Werken.
(16) Alle Menschen sind VO (Jott ZU Heil in Christus berufen eın
UuUrc Christus werden WIr gerechtfertigt, indem WIr 1im Glauben dieses
Heil empfangen Der Glaube selbst 1St wiederum eschen ottes UuUrc
den Heiligen eist, der 1im Wort und in den Sakramenten in der Gemein-
SC der Gläubigen wirkt und zugleich die Gläubigen jener rNeUeErUNG
ihres Lebens führt, die (Gott 1mM ewigen Leben vollendet
(1/) Gemeinsam sind WIr der Überzeugung, A4SS die Botschaft VO der Recht-
fertigung unls in besonderer We1lise auf die des neutestamentlichen
Zeugnisses VO  —_ ottes Heilshandeln in Christus verwelst: Sie Sagt uns, 24SS
WIr Sünder Leben allein der vergebenden un: neuschaffenden
Barmherzigkeit Ottes verdanken, die WIr u11l I1UTLE schenken lassen un im

Glauben  B empfangen, aber nıe in welcher Form auch immer, verdienen kön-
1IC  —_

och begnügt sich die methodistische Seite nicht mıit einer blofisen Zustim-
INUNS den koinzidierenden Überzeugungen, sondern stellt aufßserdem
sieben Punkte, die „ihnrer eigenen Lehre VO  — der Rechtfertigung ihr bestimm:-
tes Profil gegeben  D aben, als eigenen Beıitrag hinzu Sie lauten in gekürz-
ter Fassung:

(1) DiIie verderbte mMenschliche atur kann VO u11l5 selbst nicht geheilt WCCTI-
den; doch es zuvorkommende Gnade befähigt und befreit den Menschen,
Ottes Ruf hören und darauf antworten, zwingt ih aber nicht
(Z) Ottes Heilshandeln SC  1 Rechtfertigung und Heiligung, Gerecht-
sprechung und Gerechtmachung ein. Beides, die „erlösende Annahme in die
Gemeinschaft mIit (JoOtt un: die schöpferische Erneuerung ULNl5SCcICS5 Lebens“
sind SAaNZ Ottes Werk

Methodistische Stellungnahme, in deutscher Sprache zugänglich als pdf-Datei
wwWw.umc-europe.org/world_methodist council d.php, abgedruckt in Una Sancta
61, 2006, 252-2506, und dem Dokumentationsband: DIie Gemeinsame Erklärung Zur
Rechtfertigungslehre, hg. von F. Hauschildt, Göttingen 2009, hier: Nr.
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(5) Durch den Glauben werden WIr gerettetL, 1im Glauben überlassen WIr uUu11l5
dem Wirken der Gnade un: der Liebe ottes „Darum 1St der echte christli-
che Glaube eın Glaube, der in der Liebe atıg ist  06 uch 1er gilt Glaube
un: Liebe gehören ZUuU  —_ „Wirklichkeit des göttlichen Heils“, S1Ce sind nicht
„das Ergebnis menschlichen Bemühens‘“.
(4) DIie Theologie der Gnade SC  e die Gewissheit der Vergebung der
Suüundenschuld un: die Verheifsung der Befreiung VO  — der Macht der Sunde
ein Wesleys Lehre VO  —_ der christlichen Vollkommenheit bezieht sich nicht
auf eiNe absolute Vollkommenheit, S1Ce ist in ihrem Wesen Liebe (Gott und

Nächsten. Sie bleibt es Gabe, die efahr des Rückfalls ist aber nicht
auszuschlieisen der leugnen. Vielmehr en Christen ihr Leben
lang mıit Versuchung und Süunde pfen Sie werden darin ‚9  uUrCc. die
Verheifsung des Evangeliums gestärkt, A4Ss Gott in Christus die Macht der
Sunde gebrochen Hat“
(5) esetz und Evangelium sind „Ausdruck VO ottes Wort und ottes
Willen.“ Das esetz dient „ZUr Urientierung auf dem Weg des Lebens und
des Guten  06 und 1st 1MmM Doppelgebot der Liebe (GJott un ZU Nächsten
zusammengefasst. „Gott reitet uns un: Zibt unls Leben ÜT die Liebe“
Christus, 24SS das esetz keine Kraft mehr hat, die in Christus sind
verdammen. Dennoch 1Sst eın unverzichtbarer Führer Zu illen ottes

(6) Gewissheit des Glaubens und des Heils sind eın sicherer eSItZ, s()J)I1-
ern Vertrauen auf die Beziehung Gott, die im eDraucCc. der Gnaden-
mittel gelebt wird. Durch S1C lässt Gott u1l5 sSEeINE Gnade zukommen. DIe
UTrc das Zeugnis des Heiligen Geistes geschenkte Gewissheit, 4SS WwWIr
Kinder Ottes sind, 1st „die Quelle VO Frieden und Freude“ 1mM Leben der
laubenden

Werke der Frömmigkeit und Werke der Barmherzigkeit sind „Früchte
des Geistes 1mM Leben derer, die ECSUS nachfolgen“. Sie elfen, die (Jemein-
SC mit (GJott eben, Mitarbeiter Ottes in seINer Mission und 1imM 1enst
für die Armen SE1IN. Doch sind alle diese Werke dem Wirken der Gnade
.Ottes verdankt

In diesen Akzentuierungen lässt sich nachverfolgen, W Ads die Autoren der
„Methodistischen Stellungnahme“ selbst Zu Ausdruck bringen „Die
Methodistische CW!  u hat sich immer zutiefst abhängig gesehen VO

der biblischen Lehre ber Rechtfertigung, W1IE S1C VO Luther und den
deren Reformatoren un annn wieder VO den Wesleys verstanden wurde.
Aber S1C hat ebenso immer Elemente der Rechtfertigungslehre festgehalten,
die ZULC katholischen TIradition der en Kirche sowochl 1im sten W1IE 1im
Westen gehören.“ ”° 1esSEe Brückenfunktion hat ihren Ursprung nicht in e1-
LICT die eigene edeutung überschätzenden Absicht, zwischen der römisch-
katholischen und der lutherischen Lehre vermitteln wollen; S1C ergibt
sich vielmehr AUS der Verwurzelung der methodistischen Theologie und
Verkündigung in der paulinisch-reformatorischen Rechtfertigungslehre un
altkirchlichen Lehrelementen, die das Weiterwirken der Nal in den Jau-
benden stärker Ausdruck gebracht hat als die Reformation des Jahr:
hunderts die orthodoxe Lehre VO der Theosis un:! die katholische eto-

Nr der Stellungnahme.
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NUNsS der Nnneren Heiligung der Glaubenden urc das Wirken des Heili-
SCH Geistes (GER 24)

In diesem inne ist die „Gemeinsame Erklärung Rechtfertigungslehre“,
die 1U VO TE Kirchenfamilien gemeinsam wird, nicht mehr
L11UTE eine arung VELSANSCIICI Konflikte, sondern eın Anfang weitergehen-
der C  ger der wechselseitigen Annäherung der stlıchen Kır-
chen ZUT Erfüllung ihres Auftrags der Verkündigung des Evangeliums VO  ;

ECSUS Christus un: des in ihm geschenkten Heils für alle Menschen.
un W1Ee eitere chritte W: werden un: mıiıt welchem ITNS un: wel-
cher emMu die Christen S1e gehen bereit sind, wird inzwischen dUuU-
CI aber auch nüchterner betrachtet.>* Methodisten betrachten CS als ihre
Aufgabe, auch 1er Öökumenische Impulse geben, WOZU S1C sich nicht 11UTr

VO ihrer Tradition, ihrem Verständnis VO Kirche un: ihrer Verfassung
her, sondern auch Urc die Offizielle Gemeinsame Bestatigung MOLIVIE
wissen, die MIt folgenden atzen schliefst „Aufbauend auf ihrer gemeinsamen
Bestätigung grundlegender Wahrheiten der Lehre VO der Rechtfertigung
verpflichten sich die IXl Parteien eme1nsam, sich für eine Vertiefung ih-
1G emeinsamen Verständnisses der Rechtfertigung 1im theologischen Stu-
dium, in Lehre un:! Predigt einzusetzen Das gegenwartig Erreichte un: die
ausgesprochene Verpflichtung werden VO o  en, Lutheranern un:!
Methodisten als Teil ihres Strebens ach voller Gemeinschaft und gemeı1n-

Zeugnis die Welt angesehen, die der Christi für alle Chris-
ten Ist  o ine notwendige ONSEQqUENZ dieser Verständigung, die sich AUS

ihr als Verständigung ber den Kern des Evangeliums ergibt, liegt darin, S1Ce
für das Zeugnis un den 1enst der Christen und Kirchen in der gegenwWar-
igen Lebenswelt TUuC  ar machen und emeinsam konkrete Schritte

den Menschen aufserhalb uUulNscIer Kirchen- un: Gemeindegrenzen
gehen

DiIie in dieser Hinsicht wichtigste un anregendste Veröffentlichung 1St der and über
die „Rechtfertigungslehre im multilateralen Öökumenischen Dialog“, als Beiheft

dem Titel „Von -Ott ANSCNOMM in Christus verwandelt‘  .66 VO  - S2UA-
rat ODeldemann Heller (Hg), 2006


